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tenversicherung“. Referent: Oliver von Dungen,
DRV, Mannheim.
Karlstorbahnhof, Am Karlstor 1: 10. 1., 21 Uhr,
Saal, Konzert mit William White (Singer/
Songwriter Folk-Pop).
Musikfabrik Nachtschicht, Bergheimer Stra-
ße 147: 10. 1., 22 bis 3 Uhr, „70’s 80’s 90’s Disco-
Musik“.
Billy Blues, Bergheimer Straße 1b: Jeden Mitt-
woch, 22 Uhr, „Salsa con ritmo y con sabor“, Sal-
sa Party.
Soundcafé Storchennest, Karl-Metz-Straße 1a:
10. 1., 20.30 Uhr, „Tingel Tangel Winterfiction“
(Grunge, Crossover).
Kulturfenster, Kirchstraße 16: Jeden Mittwoch,
15 bis 18 Uhr, „Jugendtreff“ (für Jugendliche von
11 bis 16 Jahren); jeden Mittwoch, 12.30 bis 14.30
Uhr Schülercafé.
Kurpfälzisches Museum, Hauptstraße 97: 10. 1.,
18 Uhr, „ZAP – Jugendliche im Gespräch mit
Künstlern“. Heute: „Der Maler Clapeko van der
Heide und seine roten Bilder“. Treffpunkt: Muse-
umswerkstatt Malstube, Hauptstraße 97 (in der
Toreinfahrt). – Jeden Mittwoch, 14.30 bis 17 Uhr,
Malstube, „Ton & Papier für Schulkinder“ (Töp-
fern, Papier schöpfen, Sägen). – Info Tel. 06221/
58-34 000 (Sekretariat) und 58-34 140 (Angelika
Dirscherl). – Textilsammlung Max Berk, Ziegel-
hausen, Brahmsstraße 8: 10. 1., 17 Uhr, öffentli-
che Führung durch die 3. Europäische Quilt-
Triennale mit Dr. Kristine Scherer.
Deutsches Verpackungsmuseum, Hauptstraße 22:
mittwochs bis freitags von 13 bis 18 Uhr sowie
samstags, sonntags und an Feiertagen von 11 bis
18 Uhr geöffnet. Weitere Termine für Gruppen
nach Vereinbarung (Tel. 06221/2 13 61).
Führung „Über den Dächern der Stadt zum
Schloss“: Jeden Montag und Mittwoch, 20.15 Uhr
in Deutsch. Treffpunkt: Universitätsplatz/Lö-
wenbrunnen. Dauer: 2 Stunden.

Apotheken-Notdienst, jeweils von 8.30 Uhr, bis
zum darauf folgenden Tag, 8.30 Uhr, am 10. 1.:
Apotheke am Klausenpfad, Klausenpfad 22; Rö-
mer-Apotheke, Römerstraße 58.
Deutsche Ilco Region Rhein-Neckar: Jeden vier-
ten Mittwoch im Monat, ab 17 Uhr, Ernst-Moro-
Haus, Im Neuenheimer Feld 155, Zusammen-
kunft von Stomaträgern.
Krebsinformationsdienst (KID): Kostenlose Tele-
fonberatung unter 0800/4 20 30 40, täglich von 8
bis 20 Uhr.
Zimmertheater, Hauptstraße 118: 10. 1., 20 Uhr,
Hauptstraße 118, „Willkommen in deinem Le-
ben“, Tragikomödie von Michael McKeever.
Jahrhunderwende-Gesellschaft / Heidelberger
Klavierwoche, DAI, Sofienstraße 12: 10. 1., 20
Uhr. Oxana Yablonskaya, USA, interpretiert
Werke von Scarlatti, Beethoven, Liszt, Rachma-
ninow und Chopin.
Staatliche Hochschule für Musik und Darstellen-
de Kunst / Heidelberger Kammermusikfestival:
10. 1., 19.30 Uhr, Palais Prinz Carl, Kornmarkt,
Klavierabend. Es musizieren Studierende der
Klasse Ok-Hi Lee und Prof. Rudolf Meister. –
10. 1., 19.30 Uhr, Augustinum, Emmertsgrund,
Jaspersstraße 2. Robert Kowalski, Violine (Klasse
Prof. Waleri Gradow), präsentiert Werke von
Bach, Beethoven und Ernst.
Universitätsklinikum / Institut für Medizinische
Psychologie, Bergheimer Straße 20, EG: 10. 1., 20
bis 22 Uhr (erste Hälfte Vortrag, zweite Hälfte
Dialog), Vortragsreihe: „Ich arbeite, also bin ich?
– Sinnsuche und Sinnkrise im beruflichen All-
tag“. Vortrag zum Thema: „Authentische Ge-
schäftsführung vor dem Hintergrund buddhisti-
scher Sichtweisen“. Referentin: Ute Leube, Ge-
schäftsführung des Unternehmens „Primavera“.
Volkshochschule, Bergheimer Straße 76: 10. 1.,
17.30 Uhr, Saal, Vortrag: „Aktuelles aus der Ren-

Terminkalender

Mit dem Pfeifen leben lernen
„Retraining“-Therapie bei Tinnitus in der HNO-Uniklinik

Plötzlich ist es da und geht nicht mehr weg:
Ein Pfeifen im Ohr, das den Patienten nie
ganz zur Ruhe kommen lässt und manche
fast in den Wahnsinn treibt. Tinnitus nennt
man solche störenden Ohrengeräusche, ge-
gen die die Hals-Nasen-Ohren-Universi-
tätsklinik Heidelberg nun eine neue Thera-
pie anbietet.

„Retraining“ heißt der neue Ansatz, bei
dem die Betroffenen gegenüber den Geräu-
schen im Kopf unempfindlich gemacht
werden sollen. „Tinnitusbewältigung be-
deutet, dass der Patient seine empfundene
Belästigung selbst reduziert und sich an
das Ohrgeräusch gewöhnt“, erklärt
Dr. Claudia Bäumer. Sie ist die Leiterin
der neuen Sprechstunde, durch die – so der
Ärztliche Direktor der HNO-Klinik, Pro-
fessor Peter Plinkert – das Therapiespek-
trum erweitert werde.

Dabei informieren die Ärzte die Er-
krankten zunächst – um Ängste und Stress-
reaktionen abzubauen – umfassend über

das Phänomen Tinnitus und die entspre-
chenden Vorgänge im Gehirn. Dann erler-
nen die Patienten, sich wieder auf äußere
Laute und alltägliche Beschäftigungen zu
konzentrieren und die Innengeräusche aus-
zublenden. Techniken zur Stressbewälti-
gung wie etwa Atemübungen sollen zudem
dazu beitragen, dass die Betroffenen nega-
tive Gedanken vertreiben und positive för-
dern können.

Viele Menschen leiden unter Tinnitus.
Rund 15 Prozent der Bevölkerung sind da-
von betroffen. Knapp 40 Prozent erleben
die störenden Geräusche mindestens ein-
mal am eigenen Leib. Ursachen können Er-
krankungen des Ohrs, des Kieferbereichs
oder der Halswirbelsäule sein. Aber auch
Lärm und Stress gelten als Auslöser. mig

i Die Sprechstunden zur Retraining-The-
rapie finden nach Vereinbarung statt.
Anmeldung in der HNO-Klinik, Telefon:
06221/56 67 01.

Eine warme Decke für die Beine, ein Verdeck gegen den Regen und die Federung dämpft Stöße ab: Eine Reise in der Rikscha ist eine durchaus bequeme Angelegenheit. Auf dem Uni-Platz löste
unser Redakteur dann Fahrer Ingo Fath für ein paar Runden ab, nicht ohne sich allerdings zuvor gründlich von ihm einweisen zu lassen. Bilder: Rothe

Kritisch, heiter oder einfach nur schön an-
zuschauen: 36 zeitgenössische Patchwork-
Arbeiten aus 15 Ländern zeigt die Textil-
sammlung Max Berk im Kurpfälzischen
Museum (Brahmsstraße 8) bis 15. Januar
anlässlich der dritten Europäischen Quilt-
Triennale. Am heutigen Mittwoch um
17 Uhr führt Kuratorin Dr. Kristine Sche-
rer durch die Ausstellung. Der Eintritt kos-
tet 2,50 Euro (ermäßigt 1,50 Euro).

Was sich mit wenigen Mitteln aus Stof-
fen herstellen lässt, zeigen die Pädagogin-
nen Angelika Dirscherl und Claudia Fada-
ni in einem Workshop am Samstag, 13. Ja-
nuar, von 14 bis 17.30 Uhr. Die Teilnahme-
gebühr für den Kurs, der sich an Kinder ab
acht Jahren und Erwachsene richtet, be-
trägt 2,50 Euro (ermäßigt 0,50 Euro) zu-
züglich 2 Euro für Material.

Die letzte Führung folgt am Sonntag,
14. Januar, nach Kristine Scherers Vortrag
über die Geschichte des Patchwork-Quilts
um 15 Uhr. Eintritt: 4 Euro. kjs

Quilt-Ausstellung
geht dem Ende zu

Das Kurpfälzische Museum bietet am Samstag einen Patchwork-Kurs für Kinder ab acht Jah-
ren und Erwachsene an. Die dazugehörige Ausstellung schließt am 15. Januar. Bild: zg

Direkt nach dem Studium einen Arbeits-
vertrag in der Tasche zu haben, ist heute
alles andere als eine Selbstverständlich-
keit. Doch wenn es soweit ist, tauchen
meist viele Fragen auf: Was bedeutet eine
bestimmte Formulierung? Was muss man
sich gefallen lassen und was nicht? Worauf
es beim Abschluss eines Arbeitsvertrages
noch ankommt, erfahren Teilnehmer eines
Seminars, das der „Career Service“ der Uni
organisiert hat. Der Arbeitsjurist und
Kursleiter Dr. Robert Hartmann beant-
wortet dabei auch konkrete Fragen.

Veranstaltungsort des Seminars am
Samstag, 20. Januar, ist das Zentrum für
Studienberatung und Weiterbildung in der
Friedrich-Ebert-Anlage 62. Es dauert von
9 bis 17 Uhr, die Gebühr beträgt 65 Euro.
Anmeldung unter www.uni-heidelberg.de/
studium/careerservice. kjs

Seminar über
Arbeitsverträge

Schlossbergtunnel gesperrt
Damit ein Betriebssschaden an einem Lüf-
ter überprüft und beseitigt werden kann,
ist der Schlossbergtunnel am heutigen
Mittwoch, 10. Januar, von 21 bis gegen
24 Uhr gesperrt. Die Umleitung führt über
die B 37 an den Neckarstaden entlang. Die
Zufahrt zu den Parkhäusern in der Altstadt
bleibt möglich. kjs

Einbruch mit Nachschlüssel
Neun Flachbildschirme, zwei Computer,
eine Tischkreissäge und einen Industrie-
staubsauger haben Einbrecher aus einem
Gebäude im Neuenheimer Feld gestohlen.
Wie die Polizei vermutet, verschafften sich
die Täter mit einem Nachschlüssel zwi-
schen dem 22. Dezember und 8. Januar Zu-
gang. Die Gerätschaften haben einen Ge-
samtwert von mehreren tausend Euro. kjs

Bühne im Kulturfenster offen
Sängerin und Songwriterin Annika Jayne
und Klangkünstler Gerd Weyhing treten
am Freitag, 12. Januar, um 20 Uhr im Kul-
turfenster (Kirchstraße 16) auf. Die Musik-
bühne „Your Stage“ bietet einmal im Mo-
nat Bands die Möglichkeit, Auftrittserfah-
rungen zu sammeln. Profi-Musiker Jörg
Teichert moderiert, der Eintritt ist frei. kjs

Blick in die Stadt

meter hat er keinen. Viel schneller geht es
nicht: „Bei Tempo 25 wird’s wackelig.“

Zeit für einen Selbstversuch: Passagier
und Fahrer tauschen bei der Alten Uni die
Plätze. Als erstes fällt auf: die Sitzposition
ist höher als bei einem normalen Rad. In
den Kurven heißt es aus diesem Grund
Körpergewicht nach innen verlagern, sonst
besteht Kippgefahr. Der Antritt fällt trotz
angepasster Übersetzung deutlich schwe-
rer – vor allem natürlich, wenn vorne je-
mand Platz genommen hat. „Nach acht
Stunden weiß man, was man getan hat“,
sagt Ingo Fath. Doch er mag seinen Job:
„Ein Fitness-Studio brauche ich nicht, und
ich bin immer an der frischen Luft.“

i Rikscha-Service Rhein-Neckar, Telefon
06221/16 16 51. Im Internet zu finden
unter www.becak.de.

Eine Probefahrt durch die Plöck bestä-
tigt das: Obwohl die rund 1,10 Meter brei-
ten Rikscha anderen Fahrzeugen kaum
Platz zum Überholen lässt, beschwert sich
niemand. In der Gegenrichtung weichen
die Autos sogar aus, damit Fath nicht ab-
steigen muss. Und die Taxifahrer? „Die gu-
cken“, lacht der 44-Jährige nur. Sein Ge-
schäft ist zu klein, als dass es eine Konkur-
renz darstellen würde.

Doch in puncto Bequemlichkeit steht das
Velotaxi den motorisierten Pendants in
nicht viel nach: Dank Blattfederung be-
kommen die bis zu zwei Fahrgäste von dem
holperigen Kopfsteinpflaster wenig mit,
eine Decke hält die Beine warm und bei Re-
gen lässt sich das Verdeck aufklappen. Nur
bei der Geschwindigkeit muss man Abstri-
che machen: Rund 20 Stundenkilometer
fährt seine Rikscha, schätzt Fath – Tacho-

nehmen, auch selbst in die Pedale zu treten.
Allerdings tut sich Fath damit leichter als
seine Kollegen in Asien: Der gelernte
Werkzeugmacher hat sein Gefährt mit ei-
ner 14-Gang-Nabenschaltung nachgerüs-
tet. Außerdem verfügt es über eine zusätz-
liche Scheiben- und Felgenbremse sowie
einen Halter für Glühweintassen, in dem
im Sommer Sektgläser stehen.

Ansonsten handelt es sich jedoch um eine
Original-Rikscha, die Fath aus einem der
Ursprungsländer importiert hat: Indone-
sien, wo das Fahrradtaxi „Becak“ heißt.
Dort gehören sie zum Straßenbild, rollen
hundertfach durch den Verkehr. Für die
Heidelberger ist der Anblick aber noch un-
gewohnt: Passanten bleiben stehen, ver-
renken die Köpfe – und freuen sich über die
bunt bemalte Rikscha. Auch das Verhältnis
zu den Autofahrern sei positiv, sagt Fath.

„Bei Tempo 25 wird’s wackelig“
Der Heidelberger Ingo Fath betreibt seit zwölf Jahren einen Rikscha-Service / Selbstversuch auf dem Uni-Platz

Von unserem Redaktionsmitglied
Simon Scherrenbacher

Kopfsteinpflaster ist der Feind der Rik-
scha-Fahrer. Zwischen den Rillen lassen
sich die Räder nur noch schwer steuern.
Werden die Steine nass, ist es spiegelglatt.
Kommt dann auch noch eine Steigung
dazu, wie an der Alten Brücke, sind die
Rikscha-Fahrer kurz vor dem Kapitulie-
ren: „Das ist das Maximum“, sagt Ingo
Fath. Der Heidelberger hat 1995 den Rik-
scha-Service Rhein-Neckar aufgezogen.
Vor zehn Jahren schaffte der Diplominge-
nieur für Umwelttechnik sein Auto ab –
Fath ist Radfahrer aus Überzeugung.

Der Herr über einen Fuhrpark von zehn
Rikschas, die in Heidelberg und Mannheim
verteilt sind, lässt es sich deshalb nicht

Noch bis Donnerstag, 11. Januar, ist das
Wieblinger Wehr für Fußgänger mehr-
fach für jeweils 15 Minuten gesperrt.
Hintergrund sind die Renovierungsarbei-
ten, die laut Wasser- und Schifffahrtsamt
in eine entscheidende Phase getreten
sind. Das 1925 entstandene Bauwerk
muss wegen seines hohen Alters auf den
neuesten Stand gebracht werden, nicht
zuletzt um den Hochwasserschutz auf-
recht erhalten zu können.

An Antriebshaus und den Wehrpfeilern
sind die Arbeiten, die Ende 2005 aufge-
nommen wurden und bis Anfang 2012 be-
endet sein sollen, nahezu abgeschlossen.
Nun werden zwei neue Teile eingebaut.
Der Verschlusskörper, der ein Gewicht
von über 100 Tonnen hat, erreicht das
Wieblinger Wehr auf dem Wasserweg, um
dann im Laufe des heutigen Tages von ei-
nem Schwimmkran an die richtige Stelle
gehoben zu werden.

Morgen folgt dann der Einbau des An-
triebs. Ein auf einem Ponton montierter
Autokran hievt dazu das Dach des An-
triebshauses zur Seite, setzt das Modul
ein und das Dach anschließend wieder
auf. Aus Sicherheitsgründen bleibt der
Wehrsteg während dieser Arbeiten des-
halb unpassierbar. kjs

Neuer Antrieb für
Wieblinger Wehr

Die Renovierungsarbeiten am Wieblinger Wehr treten in eine entscheidende Phase: Seit
gestern wird ein Verschlusskörper eingebaut, morgen folgt der Antrieb. Archivbild: Rothe


